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Zusammenarbeit von Schule und Familien als Grundlage für besseres 
Lernen und Prozess multiprofessioneller Schulentwicklung

Die Arbeit des Clusters „Außerunterrichtliches Lernen und 
Sozialraumorientierung“ (ALSO)

Familienzentren im Primarbereich als Beispiel für die Gestaltung der 
Zusammenarbeit mit Familien als Schulentwicklungsprozess 

Fazit und Ausblick: Potenziale von Familienzentren im Primarbereich und 
Herausforderungen bei der Umsetzung

Die Bund-Länder-Initiative „Schule macht stark“1
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Bildungschancen hängen vom familiären Hintergrund ab

3Autor:innengruppe Bildungsberichterstattung, 2024, S. 10

Der zehnte Nationale Bildungsbericht bestätigt: 

• „Bildungsbeteiligung und -erfolg im Schulalter beständig von sozialen 
Ungleichheiten geprägt“

• Entwicklung von Lesekompetenzen anhaltend stark vom 
sozioökonomischen Hintergrund des Elternhauses abhängig 

• Kinder aus sozioökonomisch benachteiligten Familien erhalten seltener (32 
%) eine Gymnasialempfehlung als jene aus privilegierten Elternhäusern (78 
%) 

• Das Entscheidungsverhalten über die Fortsetzung von Schullaufbahnen 
nach der Grundschulzeit differiert ebenfalls: 17 % der Kinder aus 
sozioökonomisch schwachen Familien gehen trotz Empfehlung nicht auf ein 
Gymnasium über; unter privilegierten Kindern sind es nur 7 % 
 



Die Bund-Länder-Initiative „Schule macht stark“ (SchuMaS)
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Die Bund-Länder-Initiative „Schule macht stark“ (SchuMaS)

5https://www.schule-macht-stark.de/de/home/home_node.html

Kernziele auf Ebene der 
Schüler:innen

• Steigerung der sprachlichen und 
mathematischen 
Basiskompetenzen,

• der Lernmotivation und

• der sozialen Kompetenzen

• Unterstützung von Schulen in herausfordernden Lagen 

• „Der Bildungserfolg von Kindern und Jugendlichen darf nicht 
von der Postleitzahl abhängig sein.“ (BMBF, 2021)

• Wissenschaft und Schulpraxis erarbeiten gemeinsam Strategien 
und Konzepte. (KMK, 2019) 

• „Schule macht stark“ ist die erste bundesweite Initiative zur 
Verbesserung von Bildungschancen von sozial benachteiligten 
Schüler:innen



6

1. Phase (2021-2025)
• Schul- und 

Unterrichtsentwicklung

• Vernetzung der Schulen im 
sozialräumlichen Umfeld

• Vernetzung der Schulen 
untereinander

2. Phase (2026-2030)
• Transfer in weitere Schulen

Schule macht stark: Langfristige Förderung, ursprünglich geplant 
über 10 Jahre

• Bereitstellung von insgesamt 125 Mio. Euro durch BMBF und 16 
Bundesländer

• Teilnahme von 200 Schulen aus allen Bundesländern

• Begleitung durch den SchuMaS-Forschungsverbund mit 13 
beteiligten (außer-)universitären Forschungseinrichtungen

• 2. Phase findet aufgrund des zum Schuljahr 2024/25  
startenden Startchancen-Programms nicht statt 



Struktur des Forschungsverbunds „Schule macht stark“ 

7https://www.schumas-forschung.de/de

• Gemeinsame Schul- und 
Unterrichtsentwicklung von 
Wissenschaft und Praxis: 
Multiperspektivische Ansätze 
zur Förderung von 
Bildungschancen

• Inhaltliche Konzeptarbeitund 
Angebote über vier 
Inhaltscluster

• Enge Betreuung und 
Begleitung durch regionale 
SchuMaS-Zentren



Die Arbeit des Clusters „Außerunterrichtliches Lernen und 
Sozialraumorientierung“ (ALSO)
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10Subjektive Sozialraumkarte eines Kindes

Sozialraum als gemeinsame Klammer im Cluster 
Außerunterrichtliches Lernen und Sozialraumorientierung 
(ALSO)

• Leitbild des Clusters ALSO: 
Schule als Sozialraum im 
Sozialraum.

• Denn: Der Sozialraum bietet 
vielfältige Ansatzpunkte, um 
Bildungschancen zu 
verbessern und zur Schul- 
und Unterrichtsentwicklung 
beizutragen.



Themenschwerpunkte und Wirklogik im Cluster ALSO

11ALSO-Konsortium, 2024 i. E.

• Vertiefte Zusammenarbeit mit 
einer Schule und ihrem Sozialraum

• Ziel: Ko-konstruktive Entwicklung 
von übertragbaren Konzepten



Design der ko-konstruktiven Zusammenarbeit
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• Austausch und Vertrauen (Brown & 
Allen, 2021)

• Kombination unterschiedlicher 
empirischer Forschungsmethoden

• Einsatz dialogorientierter Formate im 
Forschungs- und Gestaltungsprozess

• Orientiert am Design-Based-Research-
Ansatz (Mulvey et al., 2020; 
Reinmann, 2005)

ALSO-Konsortium, 2024 i. E.

Einjährige ALSO-Werkstätten als Teil eines kontinuierlichen 
Schulentwicklungsprozesses



Zusammenarbeit von Schule und Familien als Grundlage für 
besseres Lernen und Prozess multiprofessioneller 
Schulentwicklung

13



Zusammenarbeit von Schule und Familien als wichtiges 
Schulentwicklungsthema
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• Einfluss der Familie ist bedeutsam für den Schulerfolg von Kindern und kann sowohl 
förderlich als auch hinderlich sein (Sacher, 2022; Hattie 2013)

• Potenzial: Abbau primärer und sekundärer Herkunftseffekte (Boudon, 1974; Scharf et 
al., 2020)

• Hindernisse: Belastungen auf allen Seiten, schwierige Lebenslagen, schwere oder 
fehlende Erreichbarkeit, Defizitorientierung, schlechte eigene Erfahrungen, 
verschiedene Barrieren (bspw. sprachlich, kommunikativ) (Sacher, 2019; Foitzek et al., 
2018) 

➢ Hindernisse können durch sozialraumorientierte und kooperationsbasierte 
Zusammenarbeit mit Familien bearbeitet werden: 

➢ Zusammenarbeit zwischen Schule und Familien verbessert Vertrauen, 
Wertschätzung und Beziehungen innerhalb der Schulgemeinde

➢ Auswirkungen auf Sozialkompetenz und Lernmotivation von Schüler:innen; 
begünstigt langfristig auch die Leistungsentwicklung (Sacher, 2022; Killus & 
Paseka 2021)

Vorhanden: 
Qualitätskriterien 
und Konzepte; z.B. 

Familienzentren im 
Primarbereich



Zusammenarbeit von Schule und Familien als Prozess 
multiprofessioneller Schulentwicklung
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• Schulalltag: Individuelle und vielfältige Kontakte zu und Angebote für Familien 

• Systematisierung: Verknüpfung von Unterricht, Ganztag, Schulsozialarbeit und weiteren Teil- 
und Unterstützungssystemen (Hackstein et al., 2024)

• Herausforderungen: Steigende Anzahl an beteiligten Professionen und zunehmende 
Ausdifferenzierung der Personalstruktur (Hochfeld & Rothland, 2022, S. 455), fehlendes 
Wissen über die Kompetenzen, die andere Professionen in die Organisation Schule einbringen 
(Brinkmann, 2021)

• Ziel: Partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen Schule und Familien „aus einer Hand“ und 
als integrierender Schulentwicklungsprozess; der Blick aufs Kind als gemeinsame 
Leitorientierung

➢ Multiprofessionelle Kooperation als Basis und Herausforderung



Familienzentren im Primarbereich: Beispiel für 
sozialraumorientierte und kooperationsbasierte 
Zusammenarbeit mit Familien 
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Familienzentren im Primarbereich in NRW – Beispiel für sozialraumorientierte und 
kooperationsbasierte Zusammenarbeit mit Familien 
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Familienzentren im Elementarbereich 
stellen ein umfassendes Angebot der 
Bildung, Beratung und Unterstützung 
für Familien bereit (Stöbe-Blossey et 
al., 2020)

Familienzentren im Primarbereich 
adaptieren das Konzept, setzen am 
familiären und schulischen Kontext an 
und verknüpfen formale Bildung, non-
formale Bildung und informelle 
Bildungsprozesse (Hackstein et al., 
2022b)

Angebote 
von 
Familiengrun
d-
schulzentren

Eltern Eltern und 
Kinder

Kinder

➢ Familienorientierung: niedrigschwellige Zugänge und Angebote für 
Familien

➢ Kooperationsorientierung: Multiprofessionelle Kooperation in der 
Schule und mit außerschulischen Partnern als Basis 

➢ Sozialraumorientierung: Vernetzung im und Öffnung zum Sozialraum



18https://www.youtube.com/@BEST_IAQ/videos

Film: 

Einblicke in die Praxis von einem 
Familiengrundschulzentrum in 

Mönchengladbach



Fazit und Ausblick: Potenziale von Familienzentren im 
Primarbereich und Herausforderungen bei der Umsetzung
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Familienzentren im Primarbereich als Element von Präventions- und 
Bildungsketten für das Grundschulalter
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Angebot für alle
• Förderung der Kinder im 

Unterricht und in 
außerunterrichtlichen Angeboten

• Zusätzliche niedrigschwellige 
Angebote und Zugänge für 
Familien

Primärprävention

Sekundärprävention
Lotsenfunktion für spezifische 
Hilfen bei Problemen

• Weiterleitung an externe 
Kooperationspartner

• Bspw. gezielte Nachhilfe, Hilfen 
zur Erziehung, 
Schuldenberatung, 
Sozialpädiatrie, Psychotherapie, 
…

Tertiärprävention

Lehrkräfte /Ganztag 
Familienzentrum

Lehrkräfte / Ganztag 
Schulsozialarbeit

Begleitung und Unterstützung in 
Risikosituationen
• Bedarfsorientierte Förderung im 

(differenzierten) Unterricht / im 
Ganztag

• Individuelle Beratung und Begleitung
• Zugang zu Erziehungsberatung
• Präventiv angelegte Therapien (bspw. 

Logopädie, Ergotherapie)

Zielgruppenspezifisches 
Angebot externer Partner



Potenziale und Herausforderungen von Familienzentren im Primarbereich: 
Niedrigschwellige Zugänge und Angebote
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• Familienzentren im Primarbereich bieten durch die Einbeziehung von Familien in den 
Schulalltag und die niedrigschwellige Vermittlung bedarfsorientierter Förderung für Kinder und 
Familien Möglichkeiten für die Gestaltung lernförderlicher Rahmenbedingungen an der 
Grundschule. 

• Niedrigschwellige Angebote werden von vielen Eltern gut angenommen und bieten somit 
Möglichkeiten der angestrebten Verknüpfung der schulischen und der familialen Lern- und 
Entwicklungsumwelt (Born et al., 2019; Hackstein et al., 2022a/b).

• Unterstützungsstrukturen der Präventionskette haben das Potenzial, Entlastung für Lehrkräfte 
in Schulen in herausfordernden Lagen zu bieten (Hackstein et al., i. E.).

• Die Etablierung von niedrigschwelligen Zugängen und Angeboten hängt jedoch auch von 
verfügbaren personellen, finanziellen und organisatorischen Ressourcen ab

• Bedarfsorientierung als Herausforderung: Wie erreiche ich alle Zielgruppen?



Potenziale und Herausforderungen von Familienzentren im Primarbereich: 
Aufbau kooperativer Strukturen in Schule, Sozialraum und Kommune
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• Multiprofessionelle Kooperation in der Schule als Basis und zentrale Gelingensbedingung

• „Angebot aus einer Hand“: Verknüpfung bestehender Angebote (bspw. des Ganztags oder der 
Schulsozialarbeit) mit neuen Angeboten des Familienzentrums 

• Gesamtverantwortung der Schulleitung und kooperativer Führungsstil: Initiierung und 
Etablierung von Strukturen und Prozesse für multiprofessionelle Zusammenarbeit über einen 
alle Teilsysteme integrierenden Schulentwicklungsprozess 

• Außerschulische Kooperationen als Ressource nutzen: Zusätzliche Expertise in die Schule 
holen; Vermittlung zu und Vernetzung mit präventiven Angeboten des Sozialraums

• Kooperation mit der kommunalen Ebene im Sinne eines „Miteinanders“: Kommune als 
Unterstützung und Ressource für den Schulentwicklungsprozess



Vielen Dank für Eure Aufmerksamkeit!

Philipp Hackstein
Forschungsabteilung Bildung, Entwicklung, Soziale Teilhabe (BEST) 
Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), Universität Duisburg-Essen

Gebäude LE 523, 47048 Duisburg,  Tel.: +49-203-37-91807 
E-Mail: philipp.hackstein@uni-due.de

https://www.uni-due.de/iaq/
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